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Die Saale Feitung erſcheint wöchentlich ſebenmal und zwar als Frühblatt

Halleſche Neueſte Nachrichten Hanbelsblatt für Mittelde
Die Bezugsgebühr beträgt in Stadt und Land

jowle durch die Poſt bei freier Zuſtellung monatlich M 10 00 in den Kusgabeſtellen abgeholt M 75 monatlich die acht
ſpaltene Anzeigen Milliweter Zelle koſtet im Ortsperkehr M o0o im auswärtigen Verkehr M 20 Reklamen dieMilimeterzeiie M 00 im Ortsverkehr und M 00 im auswärtigen Verkehr FinzeigenSchluß Vier Uhr nachmittags
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Stadt Geſchäftsſtelle Markt 24 Ddraht Fnſchrift Saalezeitung Halleſaale
bwBvBankhaus Reinhold Steckner Halle a S Poſtſcheck Konto Leipzig 22815
der Saale Bezugsekündigungen ſind nur bis zum 20 eines ſeden Monats zum Schluß des laufenden Monats zuläſſig

yalle SFonnabend den 11 Februar 1927

Nummer 65 56 Jahrgang
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Bank Kechnung
Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle an

I Geſchäfts Gebäude Halle a Veue Promenade ha und Große Brauhausſtraße 17 Fernſprecher hauszentrale Sammel

Gröner über öen Streik
Schwere Angriffe von rechts und links Keine Fusnahmegeſetze für Eilenbahner Das Problem

des Bereitſchaftsöienſtes Dr Wirth über eine Reſorm des D ſziplinar echts

Reichstag
Berlin 10 Februar

167 Sitzung
Um 1 Uhr 20 Min wird die Sitzung eröffnet Auf der

Tagesordnung ſteht zunächſt die
Beſprechung der Erklärung der Reichsregierung

in Verbindung mit der Beratung des kommuniſtiſchen Antrages
auf Einſtellung der Diſziplinarverfahren Sofort nach Eröffnung
der Sitzung nimmt das Wort

Reichsverkehrsminiſter Gröner
Jch habe niemals einen Zweifel darüber gelaſſen daß Staats

beamte die gegen ihren Beamteneid verſtoßen indem ſie un
berechtigt Zuruf links Unberechtigt die Arbeit niederlegen
eines ſchweren Dienſtvergehens ſich ſchuldig machen
Glücklicherweiſe ſind Zehntauſende von Beamten auf ihrem Poſten
geblieben und haben bei der Durchführung des Notbetriebes
Hervorragendes geleiſtet Jhnen allen ſowie der Techniſchen Not
hilfe gebührt volle Hochachtung und Dankbarkeit Lauter Bei
fall Den Opfern an Leben und Geſundheit die in den letzten
Stunden des Notbetriebes noch gebracht werden mußten wendet
ſich unſer aller tieſſtes Mitempfinden zu Eine Zurückziehung des

Referentenentwurfes zum Arbeitszeitgeſetz iſt
gegenſtandslos weil eine endgültige Entſcheidung überhaupt noch
nicht vorlag Un richtig iſt es daß mit dieſem Geſetz
ein Ausnahmegeſetz für Eiſenbahner geſchaffen
werden ſollte Jeder Jnduſtriearbeiter muß acht Stunden
täglich e arbeiten Bei den Eiſenbahnern aber iſt ein
großer Teil der ienſtzeit Bereitſchaftsdienſt Eine reſt
loſe Anrechnung des Bereitſchaftsdienſtes als Dienſtleiſtung
lediglich weil das Perſonal nicht zu Hauſe ſein kann iſt nicht
möglich Der Entwurf des Arbeitszeitgeſetzes beabſichtigt nichts
anderes als dies offenbare Unrecht zu beſeitigen Die aufge
ſtellten Richtlinien ſind ein ſelbſtverſtändlicher Ausfluß des
Reichsbeamtengefetzes

Keine Willkür ſoll herrſchen ſondern nur Recht und Gefetz
Jeder in ein Diſziplinarverfahren verſtrikte Beamte kommt vor
ſeinen ordentlichen Richter und kann ſeine Sache in
zwei Jnſtanzen ſelbſt vertreten Ebenſo der kündbar angeſtellte
Beamte Vorgegangen wird nur gegen Streikurheber
ſolche die Sabotage verübt haben u dgl Bereits entlaſſene
Streikurheber werden nicht wieder eingeſtellt Solche die nicht
als Urheber anzuſehen ſind können wieder beſchäftigt werden
Leider ſind vielfach Anſchläge gegen die Sicherheit des Betriebes
erfolgt Handgranatenanſchläge ſind vorgekom
men Hört hört Schienen wurden auf die Gleiſe gelegt
Maſchinen mit den Puffern ineinandergefahren und man ver
ſuchte Perſonenzüge zur Entgleifung zu brin
gen Stürm Hört hört bei der Mehrheit

Gleich nach Beginn des Streiks waren bereits 5000 Rothelfer
in Tätigkeit Das ſtreikende Perſonal in einem Bezirk verſprach
den Notbetrieb durchzuführen um die Teno auszuſchalten Dies
Verſprechen wurde aber nicht gehalten Hört hört Ein
zelne Landesregierungen haben ſich geſträubt
die Teno einzuſetzen Stürmiſches Hört hört Rufe
Wo bei der Mehrheit Rufe bei den Kommuniſten Und wenn
der Magen knurrt

Eingegangen iſt ein Mißtrauensantrag der Un ab
hängigen in derr geſagt wird die Ausnahmeverordnung
habe das Beamtenſtreikrecht aufgehoben und den
Achtſtundentag angetaſtet Die Regierung habe Verhandlungen
mit den Streikenden abgelehnt und Maßregelungen vorgenommen

Die Kommuniſten beantragen die beſchlag
nahmten Streik und Gewerkſchaftsgelder ſo
fort zurückzugeben die Verhaftungen aufzu
heben und bei der Landesregierung dahn zu wirken daß die
Maßregelungen beim Berliner Magiſtrat rückgängig
gemacht werden Lachen bei der Mehrheit

Abg Wels Soz Sicherlich iſt die Techniſche Nothilfe kein
Faktor der zur Beruhigung der Arbeiterſchaft beiträgt aber
durch das ungerechte Verhalten der Streikenden iſt der Kampf um
ihre Fern ſehr erſchwert worden Den Ausführungen
des Reichskanzlers ſtimmen wir voll und ganzu Der Streik der Eiſenbahner hat Deutſchland materie
um Millionenwerte und moraliſch ſchwer geſchädigt Beſonders
iſt zuzugeben daß ſich in der Beſoldungsordnung ſoziale Geſichts
punkte durchſetzen müſſen Wir begrüßen die Erklärung des
Verkehrsminiſters der Achtſtundentag nicht verändert werden
ſoll Dieſe Errungenſchaft der Revolution wollen wir nicht zertrümmern laſſen Wochen rechts Unter den Streiken
den befanden ſich viele Deutſchnationale Jn derArbeiterſchaft geht das Gerücht um der Streik werde von
Gegenrevorkütionären ſehr gefördert arg und
Oberſt Bauer ſeien wieder im Lande chen rechts Sireik
recht iſt mit den Beamtenprivilegien ungen Die t
rupg wird zu prüſen haben welches van beiden Rechten den Be
amten n werden ſollAbg Koasle Gut Die Leitung der Reiche mzrisek 1 i
hat durch die Proklamation des Streiks d mit

Verbrechen charakteriſiert wird alle gewerkſchaft
bichen Grundſätze verletzt Das Streikrecht iſt mit dem Charakter
des Beamtentums nicht vereinbar Die der Beamten
beim Kapp Putſch kann mit dem jetzigen Eiſenbahnerſtreik nicht
verglichen werden Damals haben die Beamtenpflichtgemäß die Verfaſſung geſchützt Wir ſind
gegen den Antrag der den Streikenden volle Amneſtie gewähren
will Durch das Eingreifen des Reichskanzlers wurde verhindert
daß der Streik in politiſches Fahrwaſſer geriet Ganz unberech
tigt iſt das Streben einzelner deutſchnationaler Kreiſe und Zei
tungen den Streik zu Angriffen auf die Republik auszunützen
Dem Dank an die Techniſche Nothirſe ſchließen wir uns an mit
dem Bedauern daß in Rummelsburg Bäckereien der
Tech niſchen Nothilfe die Brotlieferung ver
weigert haben Bravo bei den Kommuniſten Wir hoffen
daß der Streik die Beamten wieder zum Pflichtbewußtſein zu
rückführen und Vertrauen zwiſchen Beamtenſchaft und Regie
rung wieder eintreten werde Beifall bei den SozAbg Berndt Dn Der Streik der Eiſenbadner war wie
der Streik der Berliner ſtädtiſchen Beamten ein Verbrechen Viel
Stück Großvieh hat man auf den Bahnhöfen einfach verderben
haſſen Die Frühjahrsbeſtellung der Landwirtſchaft iſt gefährdet
Der Verurteilung des Streikes ſchließen wir uns an Die grund
ſätzliche Ablehnung des Beamtenſtreikrechts hat uns freudig über
raſcht Leider hat der Streik mit einem Kompromiß geendet
aho mit dem Beweis einer Schwäche der Regierung Der Reichs
kanzler iſt glatt umgeſallen und hat erſt indirekt dann direkt mit
dem Vertreter der Reichsgewerkſchaft verhandelt Damit hat er
den Verkehrsminiſter desavouiert Von einer ſozialdemokratiſch
beeinflußten Regierung kann keine Geſundung der Verhältniſſe
erwartet werden Rufe rechts

Abg Dr Schol z D Vp Die Worte des Kanzlers ſtehen
im Widerſpruch zu ſeinen Taten und ſie brachen gerade an der
intereſſanteſten Stelle ab Die Entwicklung dieſes verbreche
riſchen Streiks zeigt deutlich daß ſeine Friebfeder nicht
nur wirtſchaft liche ſondern auch politiſche Gründe wuüren
Jch ſtehe nicht an den von ſozialiſtiſcher Seite ſo gern gebrauch
ten Ausdruck Mörder auf die Leute anzuwenden die ſolche
Streiks anzetteln Stürm Beifall rechts Die aus dem Ruhe
bedürfnis der Regierung geborene Berndigung des Streiks kann
nur zu weiteren Streiks anreizen Auch wir billigen das Ver
halten der Regierung in der Beſoldungsfrage nicht Wir be
dauern daß die Verordnung des Reichspräſidenten in einem
Augenblick àaufgehoben wurde wo der Streik noch nicht vollſtändig
beendet war Das konnte zu der falſchen Auffaſſung führen als
lerſtände noch ein Streikrecht der Beamten Für die ſtarken
Worte mit denen der Reichskanzler den Streik verurteilt hat
ſprechen wir ihm Anerkennung aus Er hat aber auch mit der
Streikleitung verhandelt und hat die Rote Hahne nicht ver
boten in der täglich ſraltenlange Streikaufrufe erſchienen Der
Techniſchen Nothilfe ſage ich für die der Allgemeinheit geleiſteten
Dienſte herzlichen Dank

Keichskanzler Dr Wirth
Was ich hinſichtlich der Reform des Diſziplinarrechts ver

ſprochen habe halte ich aufrecht Wollten wir zu einem Frieden
kommen dann mußte ich mit Vertretern der Streikenden ver
handeln Jch tat es mit dem Beamtenbund in deſſen
Vorſtand auch Reichsgewerkſchaftler ſaßen dieim Streik keine führende Rolle ſpielten Hört
hört Genau ſo würde ich wieder handeln Jn den Haupt
punkten ſo auch hinſichtlich der Behandlung der Beſoldung iſt
Einvernehmen erzielt worden Das beſondere Ziel war die Beendigung der Abbruch des Streits Dies Ziel war nicht zu er
reichen ohne Verhandlungen mit irgendwelcher Gewerkſchaft
Lachen und Widerſpruch rechts Eine grundſätzliche
Amneſtie gibt es nicht Fern liegt uns aber die
Politik der Vergeltung und der Rache an irregeleiteten Beamten Jn einer ſo bitteren Stunde der
Not für unſer Volk ſetze ich mir ein anderes Ziel als die Politik
der Vergeltung Beiſall links Unruhe rechts Tatſache iſt
daß die unteren Beamten größtenteils an ein ihnen zuſtehendes
Streikrecht geglaubt haben Wir wollen dieſen Streik benutzen
um die Beamten über die wahre Rechtslage aufzuklären
Der Streik iſt nicht vom Himmel gefallen ſondern er iſt ein Teil
ausdruck der ungeheuren Erregung die un er ganzes Volk erfüllt

unter dem Druck der Laſten die unſerm Lande auferlegt ſind
Die Techniſche rin ſtand vor beſonders ſchweren Aufgaben
Der Schutz der Nothelfer iſt die erſte Aufgabe des Staates Die
Tatſache daß lebenswichtige Betriebe ſamt und ſonders verlaſſen
waren und daß man große Schichten der Bevölkerung nicht nur
in Paläſten ſondern auch in den Hütten dem Elend preisgab
zeigt uns den Weg den wir gehen müſſen um das ein für allemal
unmöglich zu machen Die Organiſation der Teno muß ſo aus
geſtaltet werden daß Sie zu den Kommuniſten niemals wie
der Gelegenheit bekommen Jhren armen Brüdern das Leben un
möglich zu machen Beifall und Unruhe

Abg Dittmann USP Die heutige Rede des Reichs
kanzlers ſtellt einen vollſtändigen Gegenſatz zu ſeiner geſtrigen
Scharfmacherrede dar Der Vorſtand der
ſchaft der kile nahme r beſteht in ſeiner rheit aus
Volksparteilern und Deutſchnationaken ZweiAbgeordnete der Deutſchnationalen zwei Volksparteiber und ein
Demokrat gehören der Reichsge werkſchaft an Wenn dieſe frömmſte
Gewerkſchaſt plötzlich wild wird ſo müſſen doch triftige Gründe
dafür vorhiegen Die Hungerlöhne haben die unteren und milt
leren Beamten in allen Verwaltungen erregt Die unteren und
mittleren Beamten haben noch nicht einmal das
erreicht während die höheren Beamten unerhört bevorzugt wor
den ſind Die Verhandlungen konnten einen Erſolg nicht haben
weil wieder einmal die Bureaukratie die Politik der Regierung
durchkreuzte Das r iſt den Veamten durch die Ver

ſang gewährleiſtet denn mit dem Koalitionsrecht iſt das Streik
recht untrennbar verbunden Die Beſchla ahnt der Gewerk
ſchaſtegelder war ein willkürlicher Gewaltakt D ltung der
pihen der freien hen dem Streit 2dauezlich Jn der Streikleitung vom Januar 19

Reichspräſident Ebert Hört hört Er hat das Streitverbot
des Generals von Keſſel damals als einen Wiſch bezeichnet
General Groener hat die Eiſenbahn heruntergewirtſchaftet und
den Streik verſchuldet Der Reichskanzler ſollte erkennen daß
die Zeit der Generale vorüber iſt und daß ſie reif für das Pa
noptikum ſind Vizepräſident Dietrich rügt dieſen Ausdruck
Groener ſollte ſchleunigſt verſchwinden Ein Hundsfott wer einen
Eieſnbahner maßregelt Das ſage ich beſonders Jhnen HerrGeneral Groener T Groter Lärm und gegenſeitige Zurufe unter
den Parteien rechts und links Der Lärm dauert an als Vize
präſident Dietrich die Abgeordneten der Linken vergeblich auf
fordert die Plätze einzunehmen

Schließlich unterbricht der Vizepräſident die Sitzung und be
raumt die nächſte Sitzung auf Sonnabend 1 Uhr nachmittags
an Schallendes Gelächter bei den Linksparteien

Schluß nach 7 Uhr

Feichen der Umkehr
Am 23 Auguſt 1921 kam ein namhafter Abgeordneter

der Deutſchen Volkspartei Herr v Campe in einer Rede
zu folgendem Bekenntnis

Man muß ſich von der Vergangenheit loslöſen kön
nen wenn man der Gegenwart dienen will Demokra
tie iſt die Grundlage unſerer Ordnung und
wird es ſein oder wir werden nicht mehr ſein Nur
auf der Grundlage der Demokratie im Rahmen des Par
lamentarismus kann uns heute Geſundung unſerer politi
ſchen und ſozialen Verhältniſſe kommen

Herrn v Campe iſt nun auch der volksparteiliche Abge
ordnete Dr Heinze gefolgt indem er in einer kürzlich in
Leipzig gehaltenen Rede Nachſtehendes ausführte

Die Beteiligung der Deutſchen Volkspartei an dem
Steuerkompromiß iſt ein Schritt vorwärts Dieſer Schritt
hat uns von den Deutſchnationalen getrennt Mit dem
Londoner Ultimatum für das ich ſeinerzeit geſtimmt

un diehabe iſt J Unmögliches verſprochen worden
einzigefüllbarkeit ihrer Forderungen zu überzeugen Wär
der Verſuch der Erfüllung der natürlich von
vornherein zum Scheitern verurteilt war Die Entwick
lung der Dinge von London bis Cannes iſt die beſte Recht
fertigung für dieſen Standpunkt Die politiſchen Auf
gaben der Deutſchen Volkspartei fordern eine Schärfung
des Sinnes für Staatsnorwendigkeit eine Koalition in
der wir vertreten ſind und eine auswärtige Politik die
Kataſtrophen vermeidet

Man kann wenn man dieſe Ausführungen volkspartei
licher Führer mit der Wegrichtung vergleicht die von der
Demokratiſchen Partei von Anfang an alsdie allein gangbare vorgeſchlagen und vertreten
worden iſt wohl mit vollem Recht behaupten daß ſich in
den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei eine Umkehr zu
demokratiſchen Grundſätzen und Zielen mehr
und mehr bemerkbar macht Dr Heinze und v Campe ſind
zunächſt Politiker über die man nicht mit irgend einer nach
läſſigen Handbewegung hinweggehen kann und außerdem
ſtehen ſie nicht allein Zu ihnen kommen Herr v Kar
dorff Frau v Oheim b und andere Auch in Halle
macht ſich die gleiche Auffaſſung im Verein der Deutſchen
Volkspartei ſeit einiger Zeit bemerkbar Auch hier mehren
ſich die Stimmen die zugeben daß man mit einer nach
Deutſchnationalem Rezept betriebenen Verächtlichmachung
der Regierung mit dem ewigen Gezänk über die Urſachen
unſeres Zuſammenbruchs und mit einer Politik des Bei
ſeiteſtehens nicht weiterkommt Es mehren ſich aber auch
die Stimmen die gegen die Auffaſſung daß die Mitglieder
der Partei nur eine Art Maſſendekoration darſtellen und
nur zu folgen ſtatt mitzuraten haben energiſch proteſtieren
Als äußeres Zeichen kann der Zurücktritt von Vereins
ämtern gelten wie er in letzter Zeit tatſächlich erfolgt iſt

Das ſind Zeichen einer inneren Umkehr die kommen
mußte Es gab bei den Wahlen abſolut nichts was die
Deutſche Volkspartei nicht beſſer zu machen prochen hätte
Sie muß heute zugeben daß ſie auch nur genauſowiedie vplelgeſchnähre Demokratiſche Partei
im Rahmen der vorliegenden Möglichkeiten
und Schritt für Schritt an einem Wiederaufbau arbeiten kann Sie muß weiter zugeben
daß jedes Rütteln an der republikaniſchen Staatsform den
Zerfall der Einheit unſeres erlandes unweigerlich her
beiführt Und ſie muß ferner zugeben daß das Verſtändnis
für Staatsnotwendigkeiten im Volke geweckt und jede Kata
ſtrophen und Gewaltpolitik von links oder rechts vermieden
werden muß Jn dem Augenblick in dem ſie dieſes einſieht
und zugibt treten in ihren Reihen naturgemäß Reibungs
flächen zutage Das ſind bei ihr politiſch prtet ebenſo
unvermeidliche Begleiterſcheinungen wie ſie in der ial
demokratie wirtſchaftspolitiſch an der TagesordnungDenn die Mitgliederbeſtände der Deutſchen de gar
ſtammen einesteils aus dem deutſchnationalen
anderenteils aus denjenigen Demokraten die in den No
vembertagen 1918 entweder wie Erkelenz dem BremerParteitage ſagte in der Zugedhörigkeit de Den n

Partei eine Art Lebensver en erblickten oder
die da glaubten die Demokratiſche Partei würde aus dempolitiſchen und wirtſchaftlichen Trümmerhaufen im Nu wie
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Mappe mit ſam Stück fürgraphien be Himmel mochte

c t treten die Zeichen der Amkehr hervor und dazu
mag Weſonders die Kampfesweiſe eines Teiles der volksparke rn Berſe allerdings wider Willen beigetragen
haben Denn welcher vernünſtige Menſch kann beiſpiels
weiſe einen Artikel wie ihn kürzlich die hieſige volkspartei
liche Preſſe mit der Ueberſchrift Sklapen im Frack
reröffentlichte und in dem ſie die Miniſter Wirth und Ra
thenau in der gehäſſigſten Weiſe perſönlich angriff weil ſte
eine Einladung des franzöſiſchen Botſchafters angenommen
und ſich mit ihm an einen Tiſch geſetzt hätten leſen ohne
ihn mit dem Empfinden daß hier einmal wieder
und kurzſichtige Parteigehäſſigkeit eine Rolle ſpielen wil
aus der Hand zu legen

Dieſes Treiben hat uns bisher die Ueberwindung inne
rer und äußerer Schwierigkeiten ungemein erſchwert Her
ausgekommen iſt dobei für das Volksganze nur daß man ſich
zunächſt bei uns in eine immer ſtärker werdende gegenſeitige
Erbitterung hineingeredet und der Regierung die Glättung
der äußern Angekegenheiten förmlich untergraben Fat
Damit aber kommen wir aus dem Elend nicht heraus Wol
len wir wieder emperkommen dann müſſen wir wie Dr
Heinze ſagt Verſtändnis für Staatsnotwendigkeiten haben und die Männer der Regierung
ob ſie nun Wirth oder Rathenau oder anders heißen für
die wir draußen Achtung als die Vertreter des deutſchen
Volkes rerlangen auch ſelbſt mit der ſchuldigen
Achtung behandeln Und wollen wir hier und
draußen wieder emporkommen dann iſt die Demokra
tie eben die einzige Staatsform in der dies
möglich iſt Diejenigen die der Demokratiſchen Partei
treu geblieben ſind ſind bei ihr mit ihrem ganzen inneren
Empfinden und halten weiter Stand Viele von denen die
ſich einſt zur Abker verlocken ließen ſind innerlich län ſt
dapon überzeugt daß ſie auf einen falſchen Weg geraten
ſind und daß auch die Deutſche Volkspartei keine Bäume
aus der Erde reißen kann Do ſich jetzt auch äußerlich bei
ſpielsweiſe in dem demokratiſchen Erfolg bei den Braun
ſchweiger Landtagswahlen insbeſondere aber in den oben
zitierten Aeußerungen volksparteilicher Führer die höhere
Bewertung demokratiſcher Grundſätze hervordrängt iſt eine
Verſtärkung der Zeitfrage Kommen wird und muß
dieſe Art der Rückkehr zur politiſchen Ge
ſundung und Vernunft thDie Wiedergeburt

der deutſchen Luftſchiffahrt
Freigabe der Fabrikation und Einfuhr am 5 Mai
Berlin 10 Febr Das Londoner Ultimatum vom 5 Mai

forderte u a von Deutſchland daß die Fabrikation und
Einfuhr von Luftfahrtmaterial erſt drei Monate nach dem
Tage wiederaufgenemmen werden dürfe an dem die interalli
ierte Luftfahrtkontrollkommiſſion anerkannt haben würde daß
Artikel 202 des Vertrages von Verſailles der Deutſchland die
Auslieferung allen militäriſchen Luftfahrgerätes zur Pflicht
macht vollſtändig ausgeführt ſei Nach der Annahme dieſes
Ultimatums iſt zur Erfüllung dieſer Forderung das Gefetz
über die Beſchränkung von Luftfahrzeugbauten vom 9 Juni
ergangen wodurch die geſamte deutſche zivile Luftfahrt
induſtrie brachgelegt wurde

Die deutſchen Behörden in enger Zuſammenarbeit mit den
am Luftfahrzeugbau und dem Luftverkehr intereſſierten Krei
ſen haben ſich ſeit dem mit allen Kräften bemüht der Ver
pflichtung aus Artikel 202 zu genügen Nach neunmonatiger
Arbeit iſt es jetzt gelungen Die Botſchafterkonferenz be
ſchloß am 1 Februar den Beginn der Wartezeit von drei
Monaten vom 3 Februar ab in Lauf zu ſetzen ſodaß am

Mai die Fabrikation und Einfuhr von Luftfahrzeugmate
rial wieder aufgenommen werden könne Nach Ablauf dieſer
drei Mongkte wird auch die unter Leitung des Generals
Maſterman ſtehende Kommiſſion als erſte der drei von
dem Vertrage neten militäriſchen Kontrollkommiſſionen
ihre Tätigkeit in Deutſchland einſtellen Die völlige Be
freiung des Luſtfahrzeugbaues von den Feſſeln des Verſailler
Vertrages und den ihn ergänzenden Abkommen bedeutet
allerdings auch dieſer Beſchluß nicht Es hleibt die Deutſch
land ebenfalls durch das Londoner Ultimatum aufgezwungene
Verpflichtung übrig diejenigen Begriffsbeſtimmungen anzu
exkennen die von den alliierten Mächten aufgeſtellt werden
um die zivile Luftfahrt von der militäriſchen zu unterſcheiden

die Slücklichen
Von

S D Gallwitz
Nachdruck verboten

Alle beſſeren Leute in der kleinen Stadt ſagten die
Küpkes wären die zufriedenſten Menſchen die ſie je in
ihrem Leben geſehen hätten Nein ſo etwas Wo er
doch nur die ſchlecht bezahlte Zeichenlehrerſtelle an der
Knabenſchule innehatte und ſie alle Arbeit im Haushalt
allein beſorgen mußte Die Frauen ſagten außer
dem noch von Frau Küpke ihren diesjährigen Sommerhut
trüge ſie nun ſchon im vierten Jahre man ſähe es genau
wenn ſie auch hundertmal das Band anders gerafft und
die Blume anders geſtedt hätte Jn ſo etwas ließen ſich
die Frauen in der kleinen Stadt kein Z für ein U machen

Küpkes waren in eine Dachgeſchoßwohnung ezogen
Sie war ſehr kalt im Winter und im Sommer recht heiß
aber das mache ihnen Kicht viel aus hatten Küpkes geſagt
ſie täten es wegen dem weiten Himmel und dem Höhen
zug am Horizont Die Heute wollten ſich darüber tot
lachen Ausſicht über die Dächer Der Spaßmacher der
Schützengeſellſchaft hatte noch überdies einen Witz gemacht
hatte geſagt Küpkes wären wohl ſo hoch in die Luft
hinaufgezogen um dem großen Vogel mit dem langen roten
Schnabel das Einfliegen bei ihnen leichter zu machen Es
war furchtbar komiſch geweſen

Ja es war ſo kes hatten keine Kinder aber die
Enttäuſchung darüber lag nun auch ſchon ein paar Jahre
zurück Dafür war eine Hoffnung in ihrem Leben die
hieß Jtalien Eine Ecke von Herrn Küpkes kleinem Bücher
ſchrank barg Bücher die nur pon dieſem Lande und ſeinen
Kunſtſchäzen handelten und dann war da auch noch eine

Stück geſammelten Photo
wiſſen ſagten die Leute

dt wieſo ſie nun gerade für derartigesin der kleinen
Gelo übrig Die Hauptſache aber war ein
kleiner Geldfonds noch igſamer als die Photo
graphien aber doch ſtetig anwuchs und der bei Küpkes

Mit Idſtück das ihm bei
kamh k ä M Glagstinder ſeidi Hier unterm Dach darſt ihr nun nicht

Nach dem Streik

Von dieſem der deutſchen Regierung bisher noch nicht mit
geteilten Begriffsbeſtimmungen deren Einhaltung durch ein
beſonderes noch zu ſchaffendes Organ zu überwachen
ſich die alliierten Regierungen vorbehalten haben wird es ab
hängen ob die deutſche Luftfahrtinduſtrie die ſolange ge
hemmte Kraft wirklich zum Nutzen des Landes neu ent
falten kann

Der Kbbau öes Keichsſchatzminiſteriums
Im Hauptausſchuß des Reichstages

wurde bei der Beratung des Etats des Reichsſchatz
miniſteriums über den Antrag des Abg Schul tz Brom
berg DNVP weiterverhandelt dieſes Miniſteriium am
1 Oktober 1922 aufzuheben Asg Dr Gothein DDP
vertrat die Anſicht daß zunächſt einma Zuſammenlegungen
erſchiedener Abteilungen möglich ſeien und auf di de Weiſe
rſparniſſe an Perſonal zu erzielen ſeien Die Akgg Glöaner

und Schreiber beantragten daß die Rerchsre
gierung dem Reichstag im Verlauf des Hausbhaltsjahres 1922 22
eine Denkſchrift über die Vereinfachung der Reichs
verwaltung insbeſonders über die Zuweiſung der Auf
gaben des Reichsſchatzminiſteriums an andere Miniſterien vor
legen ſoll Die Abgg Stüdlen SPD Dr Krämer
DVP und Hoch SPD ſprachen ſich ebenfalls teilweiſe

für Zuſammenlegung verſchiedener Abteilungen tilwerſe für
Abbau einzelner Referate und für ſon tige Einſchränkungen
im Geſchäftsbereich des Schatzminiſteriums aus Jn ver
Abſtimmung wurden die Anträge der Deutſchna
tronalen und der Deutſchen Volkspartei abgelehnt die eine Auflöſung des Reichsſchatzmniſtertums

bis zum 1 Oktober 1922 bezw 1 April 1923 forderten An
genommen wurde der Antrag der Abgg Glödner
und Schreiber Z3 worin zunächſt eine Dentſchrift der
Reichsregierung über die Frage des Abbaues des Reichs
ſchatzminiſterrums gefordert wird Hierauf vertagte ſich der
Hauptausſchuß auf porgen

Entſpannung
Berlin 16 Februar Eigene Drahtnachricht Jm

Reichstag haben heute um 16 Uhr vormittags die neuen
interfraktionellen Beſprechungen über das Steuerkompromiß
begonnen Beteiligt waren an ihnen die Führer des Zen
trums der Sozialdemokraten der Demokraten und der
Deutſchen Vollspartei Während des größten Teiles der
Sitzung war der Reichskanzler anweſend der auch das Wort
ergriſf Die Beſprechung dauerte bis kurz vor 1 Uhr mit
tags Ueber ihren Jnhalt und Verlauf wurde ſtrengſtes
Stillſchweigen vereinbart

Gegenüber Gerüchten die von einer Regie
rungskriſe wiſſen wollen kann feſtgeſtellt wer
den daß im Laufe des heutigen Tages eine weſentliche Ent
ſpannung eingetreten iſt Dieſe Veſſerung der parlamenta
riſchen Lage iſt zweifellos auf die interfraktionelle Ve
ſprechung zurückzuführen

r

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren hat ſich der
Jnterfraktionelle Ausſchüß der heute tagte in der Hauptſache mit
der Zwangsganleihe beſchäftigt Die bisher vorliegenden
Unteriagen für den Entwurf des Zwangsanleihegeſetzes wurden
durchgeſprochen und dem Reichsfinanzminiſterium daraufhin Auf
trag gegeben den Entwurf in der Koalitionsform fertigzuſtellen
Man war weiterhin der Auffaſſung daß es nicht angängig ſei
die geplante innere Anleihe neben der Zwangsanleihe auszu
ſchreiben da ſie einen völligen Fehlſchlag bringen müſſe Des

r ſprach man über den einzig freibleibenden Ausweg zur
eckung der Fehlbeträge und befürwortete die Ausgabe kurz

friſtiger Schatzanweiſungen

Wie vom Reichsverkehrsminiſterium mitgeteilt wird kann
der Eiſenbahnerſtreik als beendet angeſehen werden Sowohl
die Beamten wie auch die Arbeiter ſind mit ganz geringen Aus
nahmen vollzählig zum Dienſt erſchi nen

Jn Naumburg ſtreiken auf dem Bahnhofe und in
der Betriebswerkmeiſterei noch 160 Beamte Sie haben De

empfangen

monſtrationszüge mit Frau und Könd peranſtaltet

um die Zurüdcnahme einzelner Maßregelungen zu erzwingen
An mehreren Stellen macht ſich Widerſtand der wiedere ngetre
tenen Beamten gegen ein Zuſammenarbei en mit ſoſchin Beam
ten bemerkbar die während des Streiks ihre Pflicht treu er
fülltin Gegen dieſe Widerſtände wird überall aufs ſchärfſte
eingeſchritten Der Verkehr nähert ſich immer mehr den nor
maken Unifange Daß Betriebsliiſtungen wie ſie vor dem
Streit erzielt worden ſind noch nicht erreicht werden können
liegt an dem auf Froſtſchäden zurücdzuführenden ſtarken Aus
fall an Lokomotiven Die Beſeitigung dieſer Schäden an den
Maſchinen wird mit Hochdrud betrieden

Der Perliner Fernverkehr

wurde auf allen Strecken mit nach manchen Richtungen
erheblich vermehrter Zahl von Zügen wieder
aufgenommen beſonders nach Oſtpreußen Breslau München
Hannover Köln und Stettin

Der Dank an die Techniſche Nothilfe
Der Reichsverkehrsminiſter ſpricht der Techniſchen Nothilfe

den gufrichtigſten Dank und die wärmſte Anerkennung nicht nur
der Eiſenbahnverwaltung ſondern des geſamten deutſchen Volkes
aus für ihr tatkräftiges und hikfsbereites Eingreifen beim Streit
Nur ſo ſei es möglich geweſen der notleidenden Bevölkerung
wenigſtens den dringendſten Lebensbedarf zuzuführen und unſer
ſtark erſchüttertes Wirtſchaftsleben vor dem völligen Zuſammen
bruch zu bewahren

Straßenbeneröemonſtration in Berlin
Berlin 10 Februar Eigene Drahtnachricht Heute

vormittag ſammelten ſich vor dem Stroßenbahnhof in
Weißenſee etwa 400 Straßenbahner an und behinderten die
ſchon im Betrieb ſtehenden Straßenbahnzüge am weiteren
Verkehr Die zu Hilfe gerrfenen Schupobeamten zerſtreuten
die Demonſtranten Auch in Tegcel vildete ſich ein Demon
ſtrationszug von Straßendahnern der aber von der Schupv
ſofort zerſtreut wurde Großen Umfang nahmen tn
den ſpäteren Nächmittögsſtunden Ausſchreitungen in Mog
bit an Mehrere Straßenbahnwagen wurden durch eiſte
großen Zug von Demonſtranten angehalten Die Demon
ſtranten bewegten ſich dann zum Berliner Rathaus wo die
Stadtrerordnetenſizung tagte Nachdem einige Streikende
Anſprachen gehalten Hatten ſchickten ſie eine Deputation
zum Magiſtrat der ſich aber weigerte die Abordnung zu

Die Demonſtranten trugen Plakate in denen
er reſtloſe Wiederanſtellung gefordert

wurde
AATÜTÜCX CÜ2 ne

Um Genua
Miniſterpräſident Lloyd George erklärte im Unterhaus

daß die Konferenz auf den 8 März feſtgeſetzt ſei Frankreich
werde auf der Konferenz erſcheinen da es zu den Staaten gehöre
die ſelber zu dieſer Konferenz eingeladen haben Rußland habe
die Einladung nach Genug angenommen nachdem ihm die Be
dingungen dieſer Einladung kategoriſch zugeſagt worden waren
Daraus exgibt ſich daß es dieſe Bedingungen annimmt Dem

Temps wird aus London gemeldet Jn engliſchen amtlichen
Kreiſen ſei man der Anſicht falls eine Vertagung der Konferenz
von Genug überhaupt notwendig werden ſollte werde ein Auf
ſchun für einen Mongt ausre chend ſein ſo daß die Konferenz dann
in der erſten Aprilwoche eröffnet werden könnte Die von Blät
tern geäußerte Anſicht daß Poincarés Note nur beſtimmt ſéi um
die Konferenz von Genua zum Scheitezn zu bringen wird in amt
lichen engliſchen Kreiſen nicht geteilt

Die oberſchleſiſchen Kohlenpreiſe
Nach einer Mitteilung der ſtaatlichen Bergwerksdirektion

in Hindenburg betragen die Kohlenpreiſe in dem ovber
ſchl ſiſchen Abſtimmungsgebiet für Stückkohle aus der Phönixr
grube und dem Rheinbabenſchachte ab 1 Februar 47 870 Mark
bis hinabgehend auf 33 030 Mark je Tonne Für Staubköhle
auf der Königin Luiſe Grube ſind die Preiſe pro Qualität um
20 Pfg höher Für das übrige Jnland ſtellt ſich der Preis
aus den genannten Gruben für Stückkohle auf 55 250 Mark
bzw für Staubkohle auf 33030 Mark pro Tonne aüf der
KöniginLuife Grube um 30 20 Pfennig höher

Heute war lachender Frühlingsmorgen über der klei
nen Stadt und die Schwalben glitten auf den ſcharfen
goldenen Linien ihrer Töne ganz dicht an Küpkes Fenſtern
vorüber Drinnen im Zimmer ging Frau Küpke hin und
her nicht wie ſonſt mit leiſem Singen und behaglichen
Bewegungen ſondern unruhig planlos und oft ertappte
ſie ſich auf einem Seufzer Das kam von der Aufregung
des geſtrigen Abends die war auch mit der Nacht nicht
vergangen denn dieſe Nacht hatte ungewohnterweiſe wenig
Schlaf gebracht Ja der Vetter das war einer

Frau Küpke blieb mitten im Zimmer mit den Kopf
kiſſen die ſie gerade auslegen wollte im Arm ſtehen
während ihr einfiel daß ihr Mann gleich damals als
jener als Beamter an der Nebenſtelle der Landesbank in
der kleinen Stadt auftauchte lächelnd geſagt hatte der
Vetter hätte das Zeug zu einem richtigen Kapitaliſten in
ſich Jmmer wenn er ſeither zum Abendeſſen bei ihnen
geweſen war hatte es vor ihren Ohren nur ſo geſchwirrt
von Worten bei denen Küpkes ſich niemals etwas Rechtes
denken konnten Effekten Ultimo Dipidenden Obligationen
Manchmal in letzter Zeit hatte der Vetter mit der Fauſt
auf den Tiſch geſchlagen und ausgerufen das wäre jetzt
eine Welt die großen Permögen lägen auf der Straße
wenn man nur das nötige Kleingeld hätte um etwas zu
riskieren die Kurſe ſtiegen nicht nein ſie flügen förmlich
in die Höhe man könnte von heute auf morgen ein reicher
Mann werden

So war es auch geſtern abend wieder gewefen aber
dann war plötzlich aus des Vetters Mund unter all den

ahlen und Benennungen ein Name gefakllen den Küpkes
annten die Jllauer Hüttenwerke r Küpke hatte Meſſer

und Gabel hingelegt und geſagt Jn den Papieren haben
wir achttauſend Mark das Erbe meiner Frau Do
war der Vetter aufgefahrec Menſchenskind das ſagſt
du fo ruhig hatte ſeine Brieftaſche hervorgeriſſen und
ſchwarz auf weiß ausgerechnet daß dieſe Papiere heute
nicht mehr achttauſend ſondern über fünfzigtauſend Mart
wert ſeien Sofort müſſe verkauft werden gletq in der
Frühe des folgenden Morgens ſolle Küpke ihm die Unter
lagen Frau Küpke beſann ſich genau Unterlagen hatte der
Vetter aber Wertpapiere hatte er damit gemeint

die Bank bringen hr ahnt ſa noch gar nicht hatte
der Vetter einmal über das andere gerufen was ihr für

wohnen bleiben und die Fahrt nach Italien kann jeden Tag
losgehen

Sie waren erſt recht zur Beſinnung gekommen nachdem
der Vetter ſie verlaſſen hatte da hatten ſie in einem
Atem geweint und gelacht und ſich immer wiederholt
mehr als fünfzigtauſend Mark An Schlafen war nicht
zu denken geweſen die Worte des Vetters waren noch
in der Luft flogen von Bett zu Bett zwiſchen ihnen hin
und her Alles würde nun anders werden ein Dienſt
mädchen ſollte das erſte ſein und eine Wohnung in einer
richtigen Etage und dann Jtalien Aber es war merf
würdig wenn ſie Italien ſagten hatte das gar nicht fo
froh geklungen als wenn ſie ſonſt davon geredet hatten
und jetzt war es doch kein Luftſchloß mehr ſondern Wirk
lichkeit Einmal nach einer Pauſe im Geſpräch war ein
richtiger Seufzer durch das Zimmer geſtrichen Was fehlt
Dir hatte Frau Küpke gefragt und ihr Mann hatte er
widert er hätte wohl geſeuzt weil er ſo glücklich ſei nur
ungewohnt ſei das alles noch Aber auch am Morgen hatte
Herr Küpke nicht ſo ausgeſehen wie einer dem über Nacht
ein großes Glück in den Schoß gefallen iſt

n Frau Küpke arbeiteten Erinnerungen und Ge
danken während ſie die Kifſen in die Betten zurücklegte
dazwiſchen mußte ſie immer wieder tief aufſeuſfzen es lag
ihr auf der Seele daß ſie ſich nicht glücklich fühlte das
war ja beinah Sünde wo ſie jetzt das viele Geld be
ſchert bekommen hatten Sie dachte hin und her und kam
zu dem Schluß wenn ihr Mann nur froh ſein wollte
wollte ſie es auch ſein

c kam der Beſen in Tätigkeit er führ unter die
nächſte Bettſtatt und ſtieß da hart an vie kleine feſte
Schatulle aus poliertem Buchsbaumholz der Herr Küpke
an dieſem Morgen die feſten blanken Bogen der Jnduſtrie
papiere entnomme
wie es jetzt im Innern des Kaſtens ausſehen mußte Sehr
leer da lag nur noch die Feuerverſicherungspollee und in
dem Erxtrakäſtchen waren die pielen ſchönen Goldſtücke das
Jtaliengeld

Ach Gott wie oft hatten ihr Mann und ſie davor
geſeſſen wenn ſie wieder ein Stück dazugelegt und das
Ganze überzählt hatten Es war immer ſchon ein bißchen
wie Reiſen geweſen

Nun konnte die Fahrt losgehen jeden Tag hatte der

Better geſagt e

hatte Frau Küpke ſah genau vor ſich
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